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Szenarien Punkte Mittelwert +/-
Ein Ministerieller Erlass verbietet deutschen Wissenschaftlern die
vollständige Abgabe des Copyright an Verlage 2,0 2,0  
Hochschulverlag: Medizinbibliotheken publizieren die wiss.
Ergebnisse der Fakultät 2,0 2,0  
Ein großer Verleger meldet Insolvenz an, die Bestände mehrerer hundert
E-Zeitschriften sind nicht mehr zugänglich, da es auch keine
Printausgaben mehr gibt 2,0 2,0  
Verschiedene Medizinbibliotheken bieten gemeinsam eine interaktive
Auskunft für 12 Stunden am Tag an 2,0 2,0  
Doktorarbeiten und wissenschaftliche Publikationen, die nur auf einer
PubMed-Recherche basieren, werden nicht angenommen 2,0 2,0  
Medizinbibliotheken werden von ihren Unterhaltsträgern dazu
angehalten, 20% ihres Etats selbst zu erwirtschaften 1,0 1,0  
Medizinbibliotheken kaufen und verkaufen Bücher über Auktionshäuser
wie ebay 1,0 1,0  
Medizinbibliotheken werden aufgelöst: Lehrbuchsammlung und
Arbeitsplätze bietet die Stadt- oder Unibibliothek, die Lizenzierung und
Betreuung der e-Medien übernimmt eine zentrale Verwaltung 1,0 1,0  
Medizinbibliotheken beschaffen Artikel durch Anforderung von
Reprints 1,0 1,0  
Die Deutsche Zentralbibliothek für Medizin ist so überlastet, dass sie
keine Fernleihe mehr zu subito- oder Jason-Konditionen anbietet 1,0 1,0  
Medizinbibliotheken werden aufgelöst und die benötigten
Dienstleistungen extern eingekauft 0,0 0,0  
Medizinbibliotheken übernehmen (durch Angebote, Infobroschüren,
Schulungen etc) eine wichtige Rolle in der Gesundheitserhaltung bzw.
der Krankheitsprävention der Bevölkerung 0,0 0,0  
Bibliothek übernimmt ärztliches Aufklärungsgespräch: Patienten werden
erst dann behandelt, wenn ihnen von der Medizinbibliothek bescheinigt
wird, dass sie sich zuvor umfassend informiert haben 0,0 0,0  
Medizinbibliotheken speichern Nutzer-Informationen wie
Computeradresse, Skills, Telefon, Supporthistory, etc., um gezielt
Support leisten zu können 0,0 0,0  
Wissenschaftliche Monographien werden nicht mehr prophylaktisch
erworben, in den Bestand eingearbeitet und katalogisiert, sondern nur
noch auf Benutzerwunsch. Das Buch verbleibt beim Wissenschaftler 0,0 0,0  

BibliothekBibliotheks-Stufens-Stufen
Wie jede Blüte welkt und jede Jugend
Dem Alter weicht, blüht jede
Bibliotheksidee,
Blüht jede Modernisierung auch und
jede Dienstleitung
Zu Ihrer Zeit und darf nicht ewig
dauern.
Es muss der Bibliotheksdirektor bei
jedem Dekanatsrufe
Bereit zu Einschnitten sein und
Abbestellung,
Um sich in Tapferkeit und ohne Trauern
In andre, ganz andre Kundenwünsche
zu geben.
Und jedem neuen Service wohnt ein
Zauber inne,
Der uns beschützt und der uns hilft,
Kunden zu binden.

Wir sollen heiter Bibliotheksziel um Ziel
durchschreiten,
An keinem wie an einem Leitbild
hängen,
Die Evaluierung will nicht fesseln uns
und engen,
Sie will uns Rank um Ranking heben,
weiten.
Kaum sind wir erfolgreich einem
Kundenkreise
Und deren Zufriedenheit gewohnt, so
droht Erschlaffen,
Nur wer bereit zu Aufbruch ist und
weise,
Mag lähmendem Tunnelblick sich
entraffen.

Es wird vielleicht auch noch die
Bibliotheksschließung
Uns neuen Aufgaben jung entgegen
senden,
Der Kunden Ruf an uns wird niemals
enden,
Wohlan denn, Direktor, nimm Abschied
und gesunde Ziele!

ob

Mannheim 2004


